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Zeitung .
den 17. SepL. igio ,

Mit Grcßherzoglich Badischem gnädigstem Privileg, ».

Jnnhalt : Gotha : Wntere Berichte von dem unqlüklichen Brand in Eisenach — Vom Rhein¬
strom : Biographie de « neuen schwedischen Kronprinzen — Wi - n : Der G ' vßherr ist von Konstantinvpel zur
Armee abgereist — Paris : Parallele zwischen England und Frankreich ( Fortsetzung ) — Vermischte Nach »
richten .

Deutschland .
Gotha , vom 6 . September ,

lieber das in Eisenach vorzefalle traurige Ereigniß hat
man noch folgende nähere Nachrichten ; „ Am lezten Sonn -

Abend ( 1 . Sept, ) NachlS um S auf 9 Uhr kam ein fran¬
zösischer Pulverwage » mit 9 Pferden bespannt und mit

14 Zentnern Pulver , Karlätschen - Patronen und Granate «
beladen nach Eisenach . Schon vor der Stadt weigerte «

sich die Fuhrleute , weiter zu fahren , indem sie bemerkten ,
daß der Wagen rauche . Kaum war er auf dem Markte
vor dem Easthcfe zum Rautenkcanze aufgefahren , als sich
derselbe mit einer so ungrheuren Explosion entzündete , daß
man das Getöse bis in das ao Stunden entlegene Erfurt
hörte . In demselben Augenblik standen auch alle benach¬
barte Häuser in Flammen , alle Menschen in der Nähe
deS Wagens waren ze >schmettert , die 7 Kanoniere , die den

Wagen begleitet hatten , lagen todt umher , und von den

Pf - rden einzelne zerrissene Theile in den Straßen zerstreut .
Ein Brautpaar saß traulich Arm in Arm vor einer HauS -

Thüre in der Nähe des Wagens ; ein vor ihnen liegender
ungeheurer Quaderstein wird durch die Explosion auf sie
geschleudert , und zeischmetterte sie . Im Hause , des Raths
Dörr fanden sich 7 Tobte ; der Rath selbst ist verbrannt .
Im dritten Srok dieses Haules wohnte der Haup 'mann
v . Schenk . Er , seine Frau , seine Kinder und die lieben - -

trürtige Tochter des geheimen Kanunerralhs Eichel - desan ,

den sich in seinem Zimmer . Als dies HauS in Brand

gerieih , stürzte sich der Hauptmann v. Schenk vom drit¬

ten Slvkwerke auf die Straße , und ist jglüklicher Weise ge¬
rettet . Seine Familie und die Tochter des Raths Eichel -

starben in den Flammen . In einem andern Hause saß
der Hvfadvokal Oettelt mit seiner jungen Frau , mit wel¬

cher er erst seit 3 Wochen vermählt ist , auf einem Kanapee ,
das an der Wand gegen die Straße stand . Mit dem
Donner der Explosion stürzte die ganze Wand und die
Decke d -S Hauses zusammen . Das Kanapee fällt 3 Stvk «

werke hoch auf die Straße herunter , im Fallen bleibt Oettelt
betäubt darauf sitzenj , seine Frau stürzt vor ihm her , und
beide sin) unbeschädigt , indeß das Haus und alle übrigen
Bewohner desselben ein Raub des Feuers wurden . Bei

40 Häuser find abgebrannt , alle Fenster in dem größten
Theile der Siadk zerschmettert ; in wenigen Häusern findet
man noch Orfen , die meisten sind geborsten . Das Feuer
wülheke bis den folgenden Nachmittag , ungeachtet über
rvo Spritzen u . unzählige Menschen zu Helfe geeilt waren ,
Aweiundfünfzig Menschen hat man schon- todt gesunden ,
vielt sind noch unter dem Schutte begraben, üb« 80 sind
verstümmelt und tidtlich verwundet , vielen sind die Füße
und Aerme vom Leibe grnsfen ; kurz , wer sich in der Nahe
deS Wagens befand , ist zerschmettert und verbrannt Einer
der Fuhrknechte , ein Bursche auS Goiha , ist über einen

Flintenschuß weit geschleudert rodt und , vkibrannl gesundem
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U,
'

ivsrtm . Ssstst einige zur Rettung heröeigeei
' lle Personen

fknd in den Flammen umgeko -nmen . Der Feuerwärter auf ^der^ Wartburg schoß 4omal Nothschüsse ; die dadurch erhizte !

länder bei Quibervn im I . I3oo verhinderte . Aue Zeit
der Wahl deS ersten Konsuls zum Kaiser wurde er Rnchs -
Marschaü . Im I . 1804 erhielt er daS Kommande der

Zm I . 1805 er»

Kanone zersprang und zerschmetterte ihn . In einer kleinen ^ Armee in Hannover sind wurde bald darauf zum Chef der
En fernung von der Höllenmaschine , die so vieles Unglük s g Kohorte der Ehrenlegion ernannt ,
anrichteke , stand noch ein beladener Pulverwagen . So
wie die Explosion erfolgt war , spannten sich viel« Men »
schen daran , und entfernten ihn . Noch 6 andere Pulver -
Wagen waren mit diesen beiden gekommen , und wären sie ,

wählte ihn das Departement Vaucluse als Kandidaten
zum Senat , und der König vcn Preussen ertheilte ihm
den schwarzen und rochen Adlero - den . Au Ende Srpt .
1805 verließ er mit dem größten Theile seiner Armee das

wie es gewöhnlich ist , j« einer Reihe gestanden , so wäre f Hannöverische , vereinigte sich bei Würzburg mit den Baiein ,
die ganze Srabt in Schutt verwandelt worden . Unbeschreib. ^ umgieng die Oestreicher und t : ug vieles zum Sieg bei
lich ist der I mmer dieser unglüklichen Stadt . Mehrere f Ulm und später zum Sieg bei Austerliz bei . Am zl .
F imilien sind ihrer Wohnungen und ihres Vermögens be- ^ Marz em .'-E « ihn der Ka -ser zum Pün . en ven Ponie -
r ubt Der Tod hat viele Familien - Zirkel zerrissen , und ^ Corvo . Beim Ausbruch des Kn gs mir Preussen 1806
viele der noch Lebenden sind verstümmelt und verbrannt ."

Dow Rheinstrom , vom y > Sept .
In den meisten -eulschcn und fianzösischen Blatter liest

man jezt felgende kurze Lebens - Beschreibung des neuer -
wahlt - n Kronprinzen von Schweden :

. ,Se Durchlaucht der Prinz von PonteCvrvo
( Marschall Bernadette ) , ist zu Peau in Bear « , Departe¬
ment der Nieder - Pyrermärn , geboren . ( Diese Stadt ist
auch der G burtsort Heinrich deS Dienen . ) Schon im
Zj 1794 wohnte er als Divisions - General der Schlacht
von Fleurüs bei . Im I . 1796 kim er zur ital . Armee ,
und zeichnet« sich durch di» Einnahme von Palma nouva rc>
aus . Der Gn Bonaparte schiktr ihn nach Paris ,
um den Direktoren di« bei P . schiera nach der Schlacht
von Rwoli eroberten Fahnen zu überreichen Den 18 -
Januar wurde er französischer Minister am ösireichsschrn
Hofe . In demselben Jahre h - iratheke er die Tochter des
KaufmannS K larp zu Marseille , Skies - Schwester der je-

zigen Königin von Spanien . Im Jahr 1799 komman -
dirte er als Chef die ObservationS - Armee , und ließ Phi -

lixpSburg bomba -diren . Den 19 . May desselben Jahrs
wurde er zum K ' iegSminister ernannt . D ese Stelle ver¬
ließ er w ' gen einer damaligen Panhie im Di . eklorium
wieder . Nach dem i8 - Bcumaire (9 . Nov . 1799 , wo ^ Hauptschlacht , welche wohl über diesen Feldzug entscheiden
das Direktorium gestürzt und Bonaparte erster Konsul ^ wird . — Nach andern Nachricht «» heißt eS , daß am 14 .
wurde, ) ward er zum StaatSrath und bald darauf zum s d . M . Belgrad mit andern festen Plätzen Serbiens von
General en Chef der westlichen Armee ernannt , wo er die ^ östreichischen Truppen , auf Verlangen der serbischen Nation
Rest « der ChouanS zerstreute , und eine Landung der Eng - z und nach einer mit derselben getroffenen Ueberemkunsr de»

kommandirte er das erste AlmeekcrpS und gewann die Af -
saire von Saalfrld . Nach der Schiacht bei Jena verfolgte
er das Blüä -.ersche Korps bis Lübek. Dann ma - fchirte er
nach Polen und Altpnvffen , und hatte ein rühmliche « Ge¬
fechte bei Morungen mit den Russen . Nach dem Frieden
von Tilsit wurde er zum Chef einer Armee ernannt , wel¬
che aus Franzosen , Spaniern und Holländern bestand , u .
um Hamburg kantvnnirte . Mit dieser Armee marschirte
er nach Jütland und Föhnen .

Zn dem lezten ö- reichischen Krieg kommandirte er die
sächsische Armee , und hatte großen Ankheil an de» Schlacht
bei Wagram . Als rm Sommer 1800 d>e Engländer auf
Aeeland landeten , wurde er O ^ergeneral von Flandern , und
er vereitelte di« Absicht der Engländer , dir Flotte in Ant¬

werpen zu zernichten .

O e st r e i ch.
Wien , vom 5 . September .

Nach Briefen , welche an hiesige griechische Handelshäu¬
ser eingegan ^ n sind , lst nun der Großherr selbst von Kon-

stantinopel mit einem großen Heer aufgebrochen , von wel¬

chem der Vvrtrab bereits mit der Armee de- GrvßvrzinS
in Verbindung gesetzt ist. Man erwartet nun bald eine
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seht werderi sollen ; mm wirb bald hören , eb düse Nich >

eicht , die in Betreff ihrer Folgen leicht wichtig werten

i dürfte, sich bestärkt oder nicht.
^ Frankreich .

Paris , vom 7. September .

Der Publicist en hält folgenden A ticke l auS Semlin :
Allem Anschein nach wird das Schilf ! Serbiens bald

emschi den werden . D,e Türken haben bei Adejanopel
eine Reserve » Armee gebildet , die , wenn die Umstände es

erfvidk ' N , mobil gemacht werden kann . Einige englische
Offiziere , die dem Grvßvezier ihre Dienste anderen , wur-

den abgeiviessn, Die Türken weigern sich hartnäckig (viel¬

leicht mit Klugh n ) das geringste in ih . er alten Tak -ik ab¬

zuändern . Sie scheinen entschlossen, die Servier b^ Seste

zu lassen und ihre gesummte Macht gegen ihren furchtbar¬
sten Feind anzuwenden. Der Pascha von Ruschlschuk
fährt fort , sich den Russen füichteUich zu machen . Diese
verlieren sehr viel Volk, selbst in den Aktionen , wo sie
Meister vom Schlachtfeld« bleiben. Sie haben mehrere ver¬

diente Offiziere eingebüßt . Der Kaiser von Rußland ist

genichigt, den unter seiner Boihmäßi >jkeit stehenden Theil
de « ehemaligen Polens von Truppen zu entblößen . — Im

schwarzen Meere ist kein englisch»- Schiff . Die Türken

haben gegenwärtig eine so ansehnliche Kriegsflotte, daß di »

russische Eskadre es schwerlich wagen wirb, sie anzugrris. n.

Fort etzung der Parallele zwischen England und Frank¬
reich . 2) In Hinsicht der HandelsverhäliNiffe: England .
Da Englands Macht in s. inen Mäkler - Geschäfien
besteht , so besteht sein Handel in dem Verkauf der P 0-

dukre der neuen Welt . Wir haben bewiesen, daß sei
« er Einkünfte daher rühren ; K ffee , Zucker , Indigo , Käibe -

Hclz , indische Mvuffeline machen firnen Reichkhum aus ;
sein ganzer Wohlstand hängt von der Beziehung dieser Er¬
zeugnisse aus beiden Indien , und von ihrem Abs . tze in

Europa ab . Frankreich . Frankreich hat ein Äontinen-
lai - Zneeresse ; s.ine Einkünfte liegen in ihm selbst , in dem
Ertrage seiner Aecker , seiner Weinberge, seiner Oehle, sei¬
ner Seife , seines Tabaks , seiner Seidensabricken , seines
LeinS , der Baumwolle seiner südlichen Provinzen . Wie
das übrige feste Land , hat eS ein Interesse dabei , die
Waaeen beider Zndien zurükzuweisen , und die Wohlthat

der Natur zu benutzen , welche der alten Welt genug ge »

gebrn hat um Lee neuen erubeh en zu können Bereits

haben auch die dein englischen Makleehenoel entgegengesez -

ten Hindernisse die Folge gehabt , daß der Verbrauch de»

3 -' cke -.S , des K ffre und der Kolonialwaaren seil Z I ihren

sich um die Hälfte in Europa v - rmmLerl hat . Die in

Feank- e ch gemachten neuen Entdeckungen ersetzen die Ko »

lsni . lwaaren. Der Traubenzucker ist wohlfeiler , als der

Rohrzucker ur Zeit de« größten Verkehr- mit den Kolo¬

nien gewesen ,st . Die neapolitanische u. römische Baum »

Wolle überiüft die amerikanische . Der KermeS ( Coche»

nille - Surrogat ) , der Waid , der Grapp ersetzen , dank der

Hilfe d ^r Chemie , die Färbestoffe der Kolonien. Schon
wird allemh .Iben Sode g- wonncn . Als die neue Welt
Äldekt wurde , war die Wissenschaft der Chemie noch in

ihrer Kindheit. Das Kontinental - System hat eine wahre,

unberechenbar « Revolution bewirkt . Es wird dem Mak »

lekhandel der Engländer einen festen Zaum anlegen , und

wenn die Landmächte nur ein wenig naschen , u . sie sehen
«S schon lange ein , daß es ihr Interesse ist, Abgaben auf
die E -nfubr der Kolonial- Waaren zu legen , so wird man

Zucker , Kaffee, Baumwolle , Indigo u . röche Farben vom

fisten Lande erha'ten. Dieses Resultat ist keine Einbil¬

dung . Frankreichs gegenwärtiger Wohlstand , die Dienste, .
die ihm die Künste für daS was ihm noch mangelt , lei»

sten , zeigen . baß die Revolution z/5 ihre - Laufs erreicht
hat. Sie hat im Stillen statt gehabt ; sie wi d mit Ge»

räusche ausbrechen , und beim allgemeinen Frieden wird

England über die Fortschritte der Chemie in Europa , über
die Naturalistrung der amerikanischen Pflanzen auf dem

festen Lande, und über dessen Widerwillen, ihm sein Geld

zu geben, und zu verarmen, während es alles Benörhigte
jn seiner Milte findet , in E staunen gerarhen. Dies ist
eine der Hauplmsachen der Verminderung der «naschen
M . Aergeschäfte , deren Wirkungen noch folgrreicher seyrr
werden , als die Dekret « von Mailand und Berlin . —

Wenn diese Dekrete übrigen « noch einige Jahre in Kraft
bleiben, so werden sie noch acao Jahr « nach ihrer Aurük;
nahm« fühlbar seyn .

Vermischte Nachrichten .
Ein öffentliches Blatt meidet Folgendes unter der Rubrik,

Preusskn : „ Dieser Lage ist der rußische Fürst Gagari»



mit wichtig «» Depeschen zu Berlin arigekommen , worauf ^der König sogleich Staatsralh gehalten und dabei präsidirt !
hat . Noch zur Zeit ist nicht - weiters bekannt. jParis hat 7 Stunden im Umkreise , 2 Stunden im lDurchmesser . In dieser Fläch « befinden sich gegen 32 .000 sHäuser , l,vY5 Straßen , isi Sackgäßchen , 81 Durch - -Gänge , 77 öffentlich « Plätze , 45 Hallen und Märkte ,Zi Quais , (breire gepflasterte Plätze , di« längs dem Flusse jhinlaufrn ), iS Brücken , iz Häfen ander Seine , 56Barrieren , 8 öffentliche Spatziergänge , 56 öffenrl . Brun¬nen und zwei Feuermaschinen . Di « Streßen sind dv ' ch4500 Rcverberen erleuchtet . Unter den öffentlichen Ge¬bäuden bemerkt man 17 Gefängnisse , 27 Hospitäler . Zuden Vergnügungen gehören 29 Theater und Schauvorstel¬lungen , als z . B . der Frankonisch « Reitsaal u . dgl-, und17 gelehrte Gesellschaften . ES sind in Paris 12 Unter »richtsanstalten , u . für den literarischen Verkehr sorgen 500Buchhändler und 250 Buchdrucker . 2,000 Restaurateursund 3,000 Kaffeehäuser befriedigen die Bedürfnisse derZunge und des Magens . Die jährliche Konsumtions - Listein Paris erfv ' dert 106 Millionen Pfund Brvd , 75,000Ochsen , 15 000 Kühe , 10 z 000 Kälber u . s w. 30 000Tonnen Bier . 6,000 Tonnen Eider und Wem , und un¬gefähr für 3 Millionen Fr . Branmewein . A ' . r Bequemlich¬keit derer , di« keine eigene Equipagen haben , rollen täglichin den Straßen von Paris 2800 Mrethkuischen oder Fiaker -und 2,000 Kabriolet - .

Earlsruhe . Unterricht in kaufmännischen Wissen ,fchasren nach einer besrnbern Methode wird gegeben inder Waldgaffe Nro 115 .
Emmendingen . (Wein - Verkauf .) Bei derhiesig Großherzogi . Burgvogley sind hienach bemerkte rein undgut g . haltrne alte Weme von vorzüglichem Gemachs zumWerk uf ausgesezt , welche an unten bist .mmlen Tag . n gegengleichdaare Bezalung öffentlich ve ' steigerr werden ; undzwar :

In den Keller» zu Emmendingen, - bis Freitag , den 21 . Sept .Fuder
5

12
6

Saum
5
3
3

1804er Weiherberger .
1807er Jhringer .
1807er Bisch « ffmaer u

8 3 1807er Bikenjoyler u . Bijcheffmgrr
2Y 6

In den Kellern zu Ober - Nimburg ,bis Freitag , den 5 Okt . d. I .10 4 1807 «« Eichstetter .12 3 1807er Jhringer .3 7 1804er Jhringer u . Eichstetter .3 5 1803 » und 1804er Elsäßer .4 8 1804er Effäßer .
8 8 1807er ditto .

49 5.

Zugleich wirb dem» Herrn Liebhabern die versicheru«»enheilr , daß wenn das Gebot den raxatisnsmäsigen Werlherreichet , keine böhere Ranfikaiion Vorbehalten werde ; auchkönnen Li« W -'N« nach dem Verlangen der Kauflustigen,Faß - Fuder - und halb Fuderweise erhalten werden .Proben von den Weinen werden im Keller genommen .Emmendingen im Breisgau , den 6 . Sept . : 8io .
Großherogl Burgvogtey .Don auesch in gen . ( Spiel - und Kunst - Uhren .)De , Unterzeichnetem sind theils schon verfertigte , theilsaus Bestellung zu fertigende musikalssche Spiel - u . Kunst «Uhrenweike aller Gattung zu haben, welche ganze Eonzer -ten mir Forte und Piano spielen , auch mit mehreren Re¬gistern und Summen ; einfache Spiel Uhr n Werke , . diekurch Gewicht oder Fede . n gezogen werden ; ferner ganzkleine in dem Boden eines Kösigs angebracht « Spielwerke ,die vorzüglich zur Ablichtung eines in den Köst

'
g zu sperrrenven Gesangvo ^els dienen ; Pendull - Jahr - Tisch - Reise »und N chiuhren von allen Gattungen ; auch verfertige icheine «arz neue Art ObservationS - Uhren , die sowohl wegender Schönheit ihrer Form , als wegen dem in denselbenliegenden M chanismus , gewiß allgemeine Aufmerksamkeitverdienen . Das ganze Uhrwerk ist zugleich der Perpenbik »kel der Uhr und so durchbrochen , daß man durch das 4 1/2Zoll große k »stallen « Z fferblatt den ganzen Mechanismusder Uhr s hen kann . Diese Uhren zeigen den MvnatSlag ,Stunden , Minuten und halbe Sekunden , und schlagen mitzwev Werkern die Stunden u . V 'ereel ; beide Schlagwer »ke können durch ein« Haupifeder in Bewegung gesezt werden ,und dürfen nur alle acht Tage aufgezogen werden Da¬ganze We - k , welches zwar auch durch eine Feber gezogenwi >d , darf niemals aufgezogen werden , weil cs sich voneiner Vierielstund zur andern durch eigene Bewegung seil staufziehtt , und deswegen , weil die Feder immer in gleicherSpannung bleibt, eben so richtig geht , als jede andere Ob¬servationsuhr , welche durch Gewicht gezogen wird . Da -erste veifertigtc Werk dieser Art legte ich vor beiläufig an¬derthalb Jahren ne - k andern schönen musikalischen Uhr -Werken dem berühmten Mechanicker , Hrn Kinderle ,P efessvr der angewandten Malhemaiik an der Universiiätzu Freiburg zur Einsicht und Untersuchung vor ; derselbetuheilie meiner E findunq einen solchen Beifall , daß wirauf seine Veranlassung ein sehr empf - hlendes Aeugmß mei¬ner Kunst von der Universitär ausgestellt wurde . Diesesschöne und richtige Observation - - Uhrenwerk zog bir Auf¬merksamkeit des gedachten Herrn P ' of>sso -S so sehr aufsich , daß er dem Vernehmen nach selbst Len Veisuch ge¬macht habe, nach diesem Muster «ine ähnlich - Uh - zu fer¬tigen . und selbiger Versuch auch vollkommen gelungen fipnsolle . Sämtliche gedachte Werke biete ich entweder sa,ongeftrtiger oder auf jedesmalige Bestellung um die billigstenPreise an .

Andreas Marschall ,
Fürstlich Fü stenbergischer -Hof Uhrmacher ,
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